
Ines Lindner 
Das Label BLESS 
Verwendungsstücke 

Wer ist BLESS? »Sie ist ausgesprochen weiblich (...) ­ mehr Frau als Mädchen. Sie 
ist keine ausgesucht schöne Frau, bleibt jedoch niemals unbemerkt. Sie hat kein be­
stimmtes Alter, kann aber häufiger zwischen Mitte zwanzig und Mitte vierzig ange­
troffen werden«, teilt die am 2. Januar 1997 gegründete Firma der Öffentlichkeit mit. 

BLESS entwirft keine Kleider. BLESS entwirft Verwendungsstücke. (Abb. 1) 
Am ehesten ließe sich das, was die Designerinnen Desire Hess und Ines Kaag unter 
diesem Label produzieren, dem Bereich des Accessoires zuordnen. Sie operieren 
folglich da, wo in der Modewelt am meisten Geld verdient wird (Tücher, Taschen, 
T­shirts mit Markenmonogramm versehen und millionenfach umgesetzt). 

Das T­shirt von BLESS sieht auf den ersten Blick wie ein konventionelles 
Kleidungsstück aus. Ist es aber nicht. Das angenehm schmiegsame Material ist bloß 
zusammengebügelt und ­ hier macht das Produkt den charakteristischen Sprung ins 
BLESS Universum ­ nur einmal verwendbar. Waschen läßt sich der auf diese Weise 
verarbeitete Futterstoff nicht. Praktisch­unpraktisch wie es ist, sieht das Shirt wun­
derbar aus, unterläuft aber sowohl den Status eines Designermarkenhemds ä la Cal­
vin Klein, als auch den massenhaften Gebrauch jenes Unterhemds, das seit den 
sechziger Jahren (die Beatgeneration machte den ersten, damals noch rebellischen 
Gebrauch von Wäsche) so etwas wie eine klassen­ und geschlechterübergreifende 
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Uniform geworden ist. Das große Geld bringt das nicht, zumal die Auflage gering 
war und längst ausverkauft ist. Ein limitiertes Kunstwerk also? 

BLESS operiert auf den unterschiedlichsten Ebenen und schert sich wenig dar­
um, welcher Bereich sich involviert und zuständig findet. Die jungen Frauen sind 
ausgebildete Designerinnen. Sie haben ihre eigene Arbeitsform gefunden, die sich 
von der in der Branche üblichen unterscheidet. Weder wollten sie als Angestellte in 
einem Modehaus anfangen, noch hatten sie die Absicht, zu Sklavinnen ihrer eigenen 
Produktion zu werden. Zwei Kollektionen im Jahr über den Laufsteg zu schicken 
kam nicht in Frage. Deswegen machen sie Objekte. Drei, vier pro Jahr sind genug. 
Inzwischen ist No. 6 auf dem Markt, ein Schuh, der sich von der Konsumentin selbst 
gestalten lässt. 

Bekannt wurde BLESS durch das Interesse von berühmten Modemachern. 
Martin Margiela zeigte ihre legendären Pelzperücken 1997 anlässlich seiner Winter­
kollektion. (Abb. 2) Aufmerksam wurde er durch eine Anzeige. Die Werbung für ih­
re Entwürfe ist Teil des BLESS­Konzepts. Die Doppelseite in View on Color war 
selbst ein Ereignis zwischen Kunst und Design. Der Text annoncierte, dass alles au­
ßer Sex zu haben wäre und gab eine Berliner und eine Pariser Telefonnummer an. 

BLESS hat Läden in Paris, New York und Tokio. Die Finanzen sind jedoch 
knapper als die Publicity vermuten lässt, denn die Anzeigen verschlingen einen er­
heblichen Teil der Einkünfte. Die scharfe Kalkulation von Material und Verarbei­
tung sorgt ihrerseits für die konzeptuelle Eigenart ihrer Entwürfe. 

Beim Ganzkörperschleier mit Ohrbefestigungsloch, einem Magnet für die indi­
viduelle Faltung und einer applizierter Geldbörse, die zugleich als Armband verwend­
bar ist, ist das Verhältnis von Materialaufwand und Nutzungseffekt erstaunlich. Die 
Möglichkeiten der vielfältigen Verwendung entfalten sich im kreativen Gebrauch. Der 
Variantenreichtum entzieht das Stück potentiell dem, was den Modeartikel tötet: Der 
Überdruss am immer Gleichen. BLESS' Verwendungsstücke sind Vorschläge. Ihr 
Konzept könnte deshalb so erfolgreich geworden sein, weil die Lifestylekundschafter 
den Hang zur individuellen Inszenierung wittern und das »must« der Markennamen 
selbst bei Teenagern zu bröckeln beginnt. Was an BLESS so besticht, ist, dass sie 
nicht noch schönere, stilbewußtere Kleider machen wollen die Designer xyz, sondern 
dass sie die Möglichkeiten der Inszenierung des Körpers neu bedenken. 

Es gibt Modemacher, die erfolgreich Kosmetika verkaufen. Aber vor BLESS 
ist wohl noch niemand auf die Idee gekommen, Stoffapplikationen einzusetzen, wo 
Jahr für Jahr neu kreierte Chemieware mit klingenden Namen für viel Geld über den 
Ladentisch geht. (Abb. 3) Es ist wie mit dem Knie­Stuhl: Jahrhunderte lang wurde 
an dem vierbeinigen Etwas mit Lehne herumentworfen, ergonomische Studien für 
den perfekten Bürostuhl getrieben und dann denkt jemand über so eine Selbstver­
ständlichkeit wie Sitzen nach und entwickelt etwas, dass mit dem Begriff und dem 
Vorstellungsbild »Stuhl« nicht ohne Weiteres mehr zusammenzubringen ist. 

Was die Entwürfe von BLESS auszeichnet, sind solche qualitativen Sprünge. 
Es kann kein Zufall sein, dass sich das Feld der Möglichkeiten nicht im Zentrum der 
Mode, dem »Kleid« öffnet, sondern von den Rändern her, dem Beiwerk, welches 
auf eine spielerische Weise in Code und Selbstverständnis der Mode ­ und ihrer Trä­
ger ­ eingreift. Ihr jüngster Videoclip war 1998 auf der Berlin Biennale zu sehen 
während BLESS No. 06, das »Customizable Footwear« als neuestes Stück bei der 
Performancekünstlerin Colette in Paris bewundert werden konnte. 
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3 BLESS, »Beauty products« 
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